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MHitt Landtag
Stuttgart , 20 . Okt . Die Kammer der Abge¬

ordneten hat heute eine Jubiläumssitznng abgehal¬
ten und zwar zum zweiten Male die 200 . dieses Land¬
tags , im Ganzen die 440 . Sitzung , eine Zahl , die noch
niemals erreicht worden ist und ungefähr der Leistung
zweier früherer Landtage entspricht . Nicht mit Unrecht
koimte Präsident von Payer darauf Hinweisen , daß das
ein stolzes Bewußtsein gewähre , aber auch mit viel Ar¬
beit verknüpft gewesen sei und daß er sich weder am
Hause noch am Lande zu versündigen glaube , wenn
er den Wunsch ausspreche, cs mögen die nächsten Land¬
tage davor bewahrt sein, allzuviel solche Jubiläen zu
feiern .

Auf der Tagesordnung standen heute einige Ein¬
gaben . 2 Petitionen des allgemeinen deutschen Zen¬
tralverbandes zur Bekämpfung des Alkohvlis -
mus und des schwäbischen Äauverbandes gegen den
Nlkoholismus um Bewilligung von Swatsbciträg n wur¬
den durch Uebergabe an die Regierung zur Kenntnis¬
nahme erledigt .

Eine längere Debatte knüpfte sich an eine Ein¬
gabe des Verbandes württembergischer Po si¬
tz alt er um nochmalige Prüfung der unberücksichtigt ge¬
bliebenen Forderungen der Posthalter um Verwilligung
der Mittel zur Durchführung notwendiger Reformen im
württembergischen Postfuhrwesen . Es wurde dabei die
Bedeutung des letzteren eingehend gewürdigt und den
Bitten der Posthalter allgemeine Berücksichtigung zu teil ,
aber auch der Wunsch ausgesprochen , daß das Postfuhr¬
wesen moderner gestaltet werde. Die Bitte um Gewähr¬
ung einer Entschädigung für die Stellung eines Bei¬
fuhrwerks wurde der Regierung zur erneuten Prüfung
überwiesen, ^die Bitte um Gewährung einer Entschädig¬
ung bei Aufhören von Postfuhrleistungen in dem Sinn
zur Berücksichtigung vorgelegt , daß der Postwagen um
jeinen wirklichen Wert von der Postverwaltung übernom¬
men werden inöge. Die Bitte um Berücksichtigung bei
Errichtung von Motorlinien an Stelle von Postlinien
wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben .

Weiterhin wurde sodann bezüglich einer besonde¬
ren Bitte der pensionierten Hüttenwerksarbeiter von
Wasseralfingen um Gewährung der vollständigen In¬
validenrente nach dem eingehenden Referat des Abge¬
ordneten Rembold-Aalen und einer kürzeren Debatte die
Regierung ersucht , demnächst auf eine Neuordnung des
Knappschaftsstatuts im Sinne der Eingabe hinzuwirken
und hiebei auf die Besserstellung der pensionierten Hüt¬
tenwerks- und Salinenarbeiter bedacht zu sein.

.Hierauf folgt die Beratung der Eingabe des württ .
Bolksschullehrervereins um Zulassung der

s

Simultanschule.
Berichterst . Domkapitular Berg : Die religüse To¬

leranz werde keineswegs gefördert . Er beantrage Ueber -
gang zur Tagesordnung . Die Regierung habe auch er¬
klärt , an den konfessionellen Volksschulen nicht rütteln
zu wollen .

Prälat v . Frohnmeyer sieht in der Konfessions¬
schule einen Segen unseres Volkes, der nicht preisge¬
geben werden sollte. Die konfessionelle Schule ist in
pädagogischer Hinsicht die vollständig normale Schule
Die Gründe für die fakultative Simultanschule seien
nicht durchschlagend. Die fakultative Einführung werde
den Organismus unserer bisherigen Schule zerstören.
Er stimme dem Antrag auf llebergang zur Tagesord¬
nung zu .

Schmidt - Maulbronn (Bp . ) : Er halte die päda¬
gogischen und didaktischen Gründe für sehr wichtig ; auch
die finanzielle Seite sei nicht ohne Bedeutung . Der für
ihn ausschlagende Grund aber sei der der Gerechtigkeit
und der Toleranz . Den hier in Betracht kommenden
Steuerzahlern , den Dissidenten , und denen, die der Kirche
innerlich fremd geworden sind, soll nicht dasselbe Recht
eingeräumt werden wie den konfessionellen Minderhei¬
ten ? Das gesamte württ . Volksschulwesen beruhe auf kon¬
fessioneller Grundlage . Es solle ja kein Zwang aus¬
übt , sondern nur gestattet werden, daß Simultan -
schulen errichtet werden . Die Konfessionsschulen sollen
nebenher beibehalten werden . Wenn Staatsbürger sich
bedrückt fühlen durch Einrichtungen , wie die Konfessions¬
schule, so habe der Staat einzugreifen . Tie Einwend¬
ungen , die heute erhoben werden, seien dieselben , wie
bei der fakul at ven Feuerbestattung . Er stelle mit seinen
Freunden den Antrag , die Eingabe des württ . Volks¬
schullehrervereins der Regierung zur Berücksichtig¬
ung zu übergeben .

Wolfs (Bbd . ) : Seine Fraktion unterstütze den An¬
trag des Ber .-Erst . Es frage sich , ob man in ein Sy¬
stem ein Loch machen wolle, das sich seither bewährt
habe, das die Zustimmung der übergroßen Mehrheit des
Volkes auch heute noch habe . Bei einer Volksabstimm¬
ung würden sich mindestens 90 Proz . für die Beibe¬
haltung des seitherigen Systems aussprechen . (Hil -
denbrand : Haben Sie eine Ahnung !) . Alle Gründe
sprechen für Annahme des Berichterstatters .

Abg. Dr . Hieb er (D . P . ) : Die Konsequenzen des
Antrags Schmidt führen zu weit . Es müßten dann auch
konfessionslose Schulen zugelassen werden . Ein Beschluß
des Landtags würde nicht zur Ausführung kommen kön¬
nen . Er stimme mit seinen Freunden dem Antrag aus
llebergang zur Tagesordnung zu .

Hildenbrand : Die Frage der Simultanschule
könne selbstverständlich im gegenwärtigen Augenblick nicht

gelöst werden , allein er müsse doch den Standpunkt
seiner Fraktion darlegen . Der Kern der ganzen Bestreb¬
ungen sei der, die Schule von der kirchlichen Bevor¬
mundung zu befreien . Ungerecht sei jedenfalls , daß man

f für die besitzenden Klassen interkonfessionelle höhere Schu-
r len unterhalte / Hier werde nur für die Volksschule das
^ gefordert , was man in den höheren Schulen schon lange

schabe . Auch pädagogische Gründe sprechen zweifellos für
Z die Simultanschule . Die konfessionelle Erziehung könne
E völlständig durchgeführt werden im Anschluß an die
s Kirche . Der Staat dürfe aber nicht gezwungen werden,
l der Kirche die Geschäfte zu besorgen. Daß in Ober -
z schwaben die Evangelischen an ihrer Konfessionsschule
k sesthalten, glaube er gern . Was den Geschichtsunterricht
k anlange , so beweise die Praxis , in der höheren Schule ,
s daß ein nicht konfessioneller Geschichtsunterricht durch -
f aus möglich ist . Warum solle man nicht einen Ge-
l fchichtsunterrickft erteilen können unter Beiseitelassen des
r Konfessionellen. Im konfessionellen Geschichtsunterricht
f erblicke er geradezu eine Gefahr . Es sei bezeichnend , daß
t das Gesuch vom württembergischen Bolksschullehrerverein
! gestellt werde. Hier liege doch die Erfahrung der Fach-
j leute vor . Welche andere Gründe als Erfahr ungsgründc ,
- die auf dem Gebiete des Faches liegen , sollen den
k württ . Bolksschullehrerverein veranlaßt haben . Er meine,
! es müßte möglich sein, das Gesuch aus dem Boden
! der heutigen Gesetzgebung einzuführen . Wir werden uns
' dem Antrag Schmidt (Berücksichtigung) anschließen.
^ Gröber (Ztr . ) : Daß seine Fraktion für den Kom -
j Missionsantrag sei, sei selbstverständlich. Er wolle nur
j noch kurze Bemerkungen machen. Der Vorredner habe

bei seinem Vergleich zwischen höheren Schulen und Volks¬
schulen den wichtigen Umstand vergessen, daß bei letz¬
teren Schulzwang bestehe , bei ersteren nicht. Ter kon¬
fessionelle Gegensatz werde nicht durch die Konfessions¬
schule geschaffen ; er sei schon vorhanden und werde
durch diese keineswegs verschärft . (Zuruf : Doch !) Da¬
für sind Sie uns den Beweis noch schuloig ! Konrad
Haußmann : Der Beweis sind Sie und Ihre Partei¬
genossen ! (Unruhe ) . Gröber : Das ist eine Unver¬
schämtheit ! (Große Unruhe ) . Präs . v . Payer : Ich
rufe den Redner zur Oronung . Gröber : Tann oer¬
lange ich , daß. auch der Abg. Haußmann zur Ordnung
gerufen wird . Präs . v . Payer : Ob ich den Ordnungs¬
ruf erteilen will oder nicht, darüber habe ich zu ent¬
scheiden . Dagegen gibt es keine höhere Entscheidung ;
der Abg . Gröber kann nur gegen den ihm erteilten Ord¬
nungsruf an die Entscheidung des Hauses appellieren .
Aus die Frage des Präsidenten , ob er das wolle, er¬
widert Gröber : O nein , Herr Präsident ! Allein ich
betone, daß ich gegen den meiner Partei vom Abg.
Haußmann gemachten Vorwurf , konfessionelle Verhetzung

Jaksche Irermds .
Roman von Elwin Siarck. 30

„ Sind Sie schon im Kesselhaus genesen ? " fragte Karl , „Da
Ihr Herr Vater hineingeht , schlage ich vor , ihm zn folgen . Ich
bin heule nur heransgeko» >incn , nm es zn besichtigen.

"
Beide traten in daS Hans und Geißler erkannte auf den er¬

sten Blick , daß der Plan strikte nach der ersten Zeichnung ans -
gejnhrt worden war . Er sah , daß Möller die Veränderungen,
die er/Karl , dringend anempsvhlen , unberücksichtigt hatte ; all '
seine Vorschläge waren unbeachtet geblieben .

Geißler war einigermaßen erstaunt und nahm sich vor, i»
Berlin sofort zn Möller zn gehen und mit ihm die Angelegen¬
heit nochmals zn erörtern . Schließlich waiidte er sich mit eini¬
gen diesbezüglichen Fragen an einen der jungen Aufseher , allein
dieser war in derlei Sachen nicht bewandert , tat mechanisch
seine Pflicht und hatte sich um den Plan herzlich wenig geküm¬
mert.

„ Und wie fleht es mit den Arbeitern ? " fragte Karl im Laufe
des Gespräches .

Der junge Mann zuckte die Achseln . „ Gott weiß , von wel¬
chen Agenten der Direktor die Leute bezogen hat, " sagte er.
„ Sie gefallen mir alle nicht, sind unzufrieden und bei jedem klein¬
sten Anlaß erregt .

"
Geißler schüttelte den Kopf . „ Sie haben ganz recht, " sagte

er, „ und vor einigen Tagen wohnte ich einem Auftritt bei, der
mich schwer verdrossen hat . Warum in aller Welt hat sich Herr
Möller diese Leute verschreiben lassen ? "

„ Sie sind billiger als andere," sagte der Aufseher mit Be¬
tonung , „ und Sie wissen ja , was billig ist , wird genommen .
I » der Beziehung, " er zuckte vielsagend

'
die Achseln , „ ist der Herr

blind .
"

Karl schwieg . Möllers Sparsamkeit in solchen Sachen war
ihm mehr denn einmalnnaugenehm anfgefalleu .

Baron Wahlenbnrg war zn seiner Tochter getreten und flü¬
sterte ihr einige Worte zu Tann sagte er zu dem Ingenieur:
„ Wir fahren jetzt nach Hanse , Herr Geißler. Vielleicht habenSie ein Stündchen Zeit übrig . Wenn Sie nnS begleiten können,würden wir uns freuen. Nicht wahr, Paula ? Es ist jetzt sehr ein¬
sam bei uns .

"
Karl blickte Paula an . Sie hatte schon in der Tür gestanden,

bei den Worten ihres Vaters wandte sic sich , und ihre Blicke
wurzelten für die Dauer einer Sekunde in denen des jungen
Mannes .

„ Wenn Sie nichts Besseres Vorhaben , Herr Ingenieur, wer¬
den Sie uns als Gast sehr angenehm sein," sagte sie und er
verbeugte sich znstimmend .

„ Wie schön sie ist , wen » sie lächelt ! " dachte Geißlerbewun¬
dernd .

Er saß auf dem Rücksitz des vffenen Wagens und betrach¬
tete angelegentlich das ansdrnckssähige Gesicht . Ter Wind hatte
ihre Wangen rot geküßt , zauste an den blonden Haaren, die
der kleine Filzhnt nicht ganz bedeckte , und spielte mit den En¬
de » ihres hochgeschlagenen Schleiers , die auch zu Zeiten sein
Gesicht streiften .

Alles , was sic sagte , ihre sichere » Urteile über Welt und
Menschen waren ihm wie ans der Seele gesprochen . Angele¬
gentlich unterhielt er sich mit ihr . Da erinnerte er sich der Worte
seines Vaters , der, als er vor langen Wochen Paula zufällig
auf dem Banplatz getroffen , von ihrer äußeren Erscheinung be¬
zaubert worden war und ihn gefragt hatte : „ Fühlst Du nicht
auch die Anziehungskraft dieses seltene» Mädchens ? "

Karl war es , als ob er diese Anziehungskraft spüre , zu¬
gleich jedoch mit dem vollen Bewußtsein, sie dürfe nicht Macht
über ihn gewinnen . Paula von Wahlenbnrg und er ? Die Ver¬
hältnisse paßten wieder nicht.

Er wurde einsilbig und gab zerstreute Antworten, mit Ge¬
walt nahm er seine Gedanken zusammen und erkundigte sich nach
Martin .

„Er ist in Egypten. Um sein Buch zu vollenden , muß er
seine Studien in dem alten Knltnrlande der Pharaonen vervoll¬
ständigen, " erklärte Paula . „ Ein eigenes Land dieses Egypten !
Mein Bruder schreibt begeisterte Berichte von dort, und seine
Schilderungen interessieren mich sehr ."

„ Mich nicht," warf der Baron brüsk ein , der sich an der Un¬
terhaltung nur wenig beteiligt hatte . „ Was habe ich davon , wenn
ich erfahre, daß Napoleon die Schlünde seiner Kanonen gerade
aus die Sphinx an den Königsgräbern gerichtet und ihr da¬
bei die Nase zertrümmert hat ? Und wenn Martins Name in ir¬
gend einem gelehrten Blatte steht, pah, die Rangliste wäre mir
lieber ."

Der Wagen hatte inzwischen auf der Rampe gehalten , man
war ansgestiegen und naym im Garlensaal Platz .

Der Kaffeetisch stand bereit , und Paula waltete ihrer Haus-
frauenpflichten . Sie trug ein einfaches , blaues Kleid, das ihr in
Schnitt und Farbe vorzüglich stand und die Formen der schön
gewachsenen Gestalt voll zur Geltung brachte . Sie schenkte den
Kaffee ein und bot den Herren die Taffe » .

„ Wie lauge weilt wohl die Nichte des Herrn Möller im
Hanse ihres Onkels ? " fragte sie Karl .

„ Das weiß ich nicht, gnädiges Fräulein, " antwortete der
junge Mann , „ ich selbst keime Herrn Möller nicht länger denn
ein Jahr . Aber ich glaube, das Fräulein befindet sich bereits seit
längerer Zeitdort .

"
„ Welch eigentümliches Mädchen, " sagte Paula.
„ Eigentümlich . . wieso ? " .
„ Ihre Angen haben so etwas Facinicrendes und dann ihre

Bewegungen. Sie erinnert mich an jemand, wenn ich mir wüßte
an wen ? Ich glaube, ich habe die Dame auf der Bühne gese¬
hen .

"
„ Wie viel Patente haben Sie eigentlich schon angemeldet ?"

fragte der Baron unvermittelt . „ Sie sollen Ihnen viel Geld
eingebracht haben.

"
Karl schüttelte abwehrend den Kopf . „ Aber ich bitte Sie,

Herr Baron . Wer hat Ihnen denn davon erzählt ? "

„ Wer anders denn Direktor Möller, " meinte der Gutsherr.
„ Ich entsinne mich , daß er über Ihre letzte Erfindung berich¬
tete , eigentlich wohl ans der Schule plauderte , da die Sache
noch nicht zur Anwendnng gelangt ist , und dabei des Lobes voll
über sie war .

"

„Wird „ sie" hier groß oder klein geschrieben," warf Paula
lächelnd dazwischen.

„ Natürlich klein, gnädiges Fräulein , lediglich die Erfindung
kommt in Betracht.

"

„ Und worauf bezieht sie sich ? Ich hoffe nämlich , daß , wem»
Sie sich die Mühe geben , sie mir zu erklären, ich sie auch verste¬
hen werde.

"
„ SolltenSie in der Tat dafür Jutereffe haben ? " fragte Karl

überrascht.
„Selbstverständlich, bitte, erklären Sie .

" 1SS,20



zu treiben , vergeblich den Schutz des Präsidenten an-

gernsen habe. (Zustimmung beim Zentrum ) .
Gröber präzisiert weiter den Standpunkt seiner

Partei und polemisiert gegen Schmidt und Hildenbrand .
Minister v . Fleischhauer glaubt von einem Ein¬

greifen aus die Frage der Simnltanschule absehen zu
sollen . Die Frage werde sa ohnedies den neuen Land - s
rag wieder beschäftigen. Die Regierung habe keinen ^
Grund , ihre Anschauung über die Konfessionsschule einer s
Revision zu unterziehen . ^

Abg . Im mendörfer (Bbd . ) bezeichnet die reli - l
giösc Erziehung als notwendig für Staat , Familie und -
Volk. ?

K . Haußmann : Zum Schluß der Tagung sei man k
noch an die wichtige Frage der Simultanschule gekommen , z
Eigentlich sei es nicht nötig, sich dabei übermäßig zu ereifern , s
Je intoleranter jemand sei, desto heftiger pflege er in dnser H
Frage zu werden. Das habe der Abgeordnete für Riedl -ngen "

soeben deutlich bewiesen . Es handle sich ja bei dem Antrag
nur darum , einer kleinen Anzahl von Gemeinde - - die Er¬
richtung von Simultanschulen zu gestatten ; das wolle man
heute verbieten und das heiße man dann Toleranz. Der
Geist der Konfessionalität fei in den letzten Jahren außer¬
ordentlich gewachsen und h «be seiner Ansicht nach unerfreu¬
liche Folgen gehabt. Redner verbreitet sich rm folgenden
über den konfessionellen Geschichtsunterricht Dir pädagogisch
normale Schule sei doch die, tn der alle Kinder vereinigt
werden. Es sei bisher noch nicht vorgekommen , daß in
der Abg . Kammer in einer solchen , den Tatbestand von
Prioatklügen darstellenden Weise gesprochen worden sei , wie
heute. Der Abg . Gröber habe einmal einem Minister zu-
geruftn : Jupiter , du schimpZt — du bist im Unrecht ! Er
möchte dasselbe vom Abg. Gröber sagen , ohne damit be¬
haupten zu wollen , daß dieser ein Jupiter sei. Der Abg .
Gröber habe seiner Ansicht nach den Vorgang falsch ausgr-
faßt. Er habe das Wort Intoleranz als den Kern des
Gedankens aufgefaßt und habe in der Tat die MiinunH^ - den
daß das Zentrum der Intoleranz in einer sehr starken Weise
diene und die Konfessionsschule die Schule des Zentrums
ist. Der Geist, den Sie in Ihrer Schule ausstreuen , ist
der der Verherrlichung des Zentrums ! (Zuruf : Oho !^ Dü¬
rft doch wahr ! Wenn man , wie er , Gelegenheit

^
gehabt

habe , in katholische Kreise Eingang zu erhalten, so erschrecke
man, wie der Terrorismus da verbreitet sei . Herbei¬
geführt sei die Intoleranz durch diejenigen , die die Kon-
fessionalität in den Vordergrund stellen und ihre Konfession
als die einzig richtige erklären . Von Gesetzetzwegen mache
man die Schule zu einer konfessionellen und damit zu einer
Keimstätte der Vorstellung, daß die eine Konfession mehr
wert sei als die andere. Das Zentrum sei seiner Ansicht
nach schuld an der Verschärfung der konfessionellen Gegen¬
sätze . Wer so schimpft, wie der Abg . GrSver . . . . Präs ,
v . Paper : Ich habe den Abg . Gröber gerügt und damit
ist die Sache erledigt. K . Haußmann : L'esr . 1» vsittch
rien 1». vectts . Nur durch die Wahrheit wird mau
getroffen , durch nichts anderes . Das rut dem Abg . Gröber
weh ! Im Oberland sei es dazu gekommen , duß man in
einer Zeitungsanzeige bereits einen katholischen Melker gejucht
habe. Das gehe doch zu weit.

Präs . v . Paper verlftst das Stenogramm der Rede
des Abg . Gröber . Er glaube , daß der vom Abg . Gröber
zum Schluß vorgebrachre Vorwurf , ec sei gegen eine Belei¬
digung durch einen Abgeordneten »om Prästoenlen nicht in
Schutz genommen worden , sich nicht decke mit dem nach dem
Stenogramm festgestelten Hergang .

Gröber , Präsident Payer und K . Haußmann
setzen sich über den Fall noch weiter auSeinanoer.

Remdo ! d- Gmünv erörtert ebenfalls den Zwischenfall
zwischen den Abg . Gröber u . Haußmann . Letzterer habe von
einem Terrorismus gesprochen, der vom Zentrum im Oberlunoe
ausgeübt werde . Er wisse nicht, was >chllmmer sei, ob man
jemand Verhetzung oder Terrorismus voiwerse. Die An¬
zeige, in der der katholische Melker gesucht worden sei, sei
übrigens seiner Kenntnis nach nicht tm Oderlano , sondern
im Schwarzwalo erschienen . Es komme aber auch anderswo
uud bet anderen Konfessionen vor, daß sich das Bestreben
gehend mache, Dienstboten womöglich der eigenen Konfession
zu bekommen .

Man kommt nun zur Beschlußfassung . Der Antrag
Schmidt - Maulbronn wird mit 45 grgen 16 Stimmen
abgelehnt .

Mit Ja stimmen : Liesching, Betz, Cleß. Tauscher
Schmiv (Besigheim ), Tag , Schmio (Frrudenstadt ), Hahn,
Schmid (Maulbronn ) , Schäffler, Haußmann (Balingen ),
Schlegel, Reihltng, Htldebrand, Ketl . — Mit Nein : Frhr .
v . Gemmingen, Frhr . v . Brettschwert, Graf von UMS ,
Prälar v . Frohnmeyer, Frhr . von Wöllwarih Walter , Frhr .
v . Ow, v . Neubronner , Vogler, Frhr . v . Seckendorfs , Frhr .
v . Wächter , Bantleov , Prälat v . Berg , Prälat » . Braun ,
Prälat v . Demmler, Weiß, Prälat v . Wunderlich, Reichen,
Prälat » . Hermann, Domkaptt. Berg . Dambacher, Dekan
Schneider, Rembold (Gmünd), Braunger , Krug, Rembold
(Aalen) Förstner, Jmmesdörser , Mater (Rottwetl), Mater
(Blaubeuren ), Sommer , v . Kiene, Schaible, Schick, Gröber,
Schlichte, Kraut , Speth , Locher , Keßler, Ketlbach , Hteber,
Häffner, Wolfs , Guoth . — Abwesend : Kloß, Klcemann,
Graf o . Btsstgen , Mayser, Frhr . v . Kechler, Gabler , Binz,
Frhr . v . Palm , Gebert , Frhr . v . Gaisberg -Schöckiagen ,
Frhr . v Ga -sber- .Helfenberg, Hähnle, Berroth , Prälat v .
Frohnmeyer, « lumhardt , Bemlen Kanzler, v . Schönberg,
Haug, v . Balz , Schach , Schickharbt , Schön , Röder, Henning,
Bogt , Leidfrirv, Schuhmacher, Käß, Haußmann (Gerabronn ),
Harttmann , Storz .

Der Kommissionsantrag , Uebergang znr
Tagesordnung , wird mit 4L gegen IS Stimmen angenommen.

Hier wird abgebrochen . Schluß der Sitzung 1 ' / » Uhr.
Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr mit der T . - O .
Fortsetzung : Eingabe der württ. Staatsumerbeamten um
Gewährung einer Teuerungszulage ; Eingabe der Verkehrs¬
beamten.

beteiligten Füsiliere damit , daß diese noch Rekruten seien,
denen die militärische Sicherheit fehlte . Ter Kaiser
richtete die schärfsten Vorwürfe gegen die Köpe -
nicker Ratsherren , besonders gegen den Bürger¬
meister , der Reserveoffizier sei und sich durch einen
nicht vorschriftsmäßig gekleideten Offizier schrecken ließ.
Der Kaiser ordnete telegraphisch, da die Mannschaften
nicht mehr aus der Wache waren , die Bestrafung des
Kommandos an .

Anderer Ansicht sind die Stadtverordneten von Kö¬
penick. Diese haben in einer außerordentlich . n Sitzung
zu dem Vorfall Stellung genommen . In dieser Sitz¬
ung erklärte der Vorsitzende Andersen unter dein
lebhaften Beifall sämtlicher Anwesenden, daß Herr Bür¬
germeister Dr . Langerhans während seiner Amtsführ¬
ung nicht allein stets das Interesse der Stadt vertreten
hat , sondern , daß er auch das Aufblühen und Gedeihen
der Stadt gefördert hat : So erklären wir , daß wir ihm
unser fortdauerndes Vertrauen anssprechen uud
ihn ersuchen , sein Abschiedsgesuch zurückzu -
ziehen . Der sozialdemokratische Stadtverordnete
Herbst erklärte die Zustimmung seiner Partei zu diesen
Ausführungen , sie seien zu der Ueberzeugung gekommen,
daß nicht den Bürgermeister persönlich die Schuld trifft ,
sondern daß das Unglück unserer Stadt verschuldet ist
durch die Auswüchse des volksverdü mm enden
M il it a r is mus i die der heutige Staat hervorgerufen
uud mit allen Mitteln künstlich großgezüchtet hat .
Hauptsächlich veranlaßt uns der Umstand, uns den Wor¬
ten des Vorstehers anzuschließen, daß Bürgermeister
Langerhans während seiner Amtstätigkeit sein Amt stets
gerecht und unparteiisch geführt hat . Wir , die wir viel¬
fach in: öffentlichen Leven als Stiefkinder behandelt
werden, sind ihm dafür besonders dankbar , daß er, so¬
weit es in seiner Macht stand, stets versucht IM , auch
uns unser Recht zuteil werden zu lassen . Der Antrag ,

Stadtvorstand zur Wiederaufnahme seiner Aemter
zu veranlassen , findet einstimmige Annahme und die
Versammlung ehrt ihren Bürgermeister noch besonders
durch Erheben von den Sitzen . — Die Hauptperson an
dieser Tragikonwdie , den Hauptmann von Köpenick, ha¬
ben sie trotz allen Spuren noch nicht erwischt .

Sollte das alles auch etwa nur aus
Gründen " geschehen sein ?

.privaten persönlichen

Die braunschweigische Frage . In dem Bericht
der staatsrechtlichen Kommission des Land¬
tags wird bedauert , daß der Reichskanzler abge¬
lehnt habe, die erbetene Vermittlung zwischen der Krone
Preußens und dem Herzog von Cumberland zu über¬
nehmen . Der Reichskanzler habe sich zu dieser Antwort
wohl wesentlich durch seine Stellung als preußischer Mi¬
nister bestimmen lassen . Jetzt noch den Bundesrat an¬
zurufen , halte die Kommission für zwecklos. Auch lasse
der letzte Schriftwechsel zwischen dem Kaiser und dem
Herzog von Cumberland erkennen, daß der Herzog nicht
gewillt sei, seine Ansprüche auf Hannover aufzugeben.
Wenn er dazu geneigt wäre , so hätte er das wenigstens
in seinen Briefen an den Kaiser angedeutet . Die Kom¬
mission halte aber den ausdrücklichen Verzicht des Her¬
zogs von Cumberland uud sämtlicher Agnaten auf Han¬
nover für unbedingt erforderlich . Erst wenn dies ge¬
schehen , könne an eine Ausübung der dem herzoglichen
Hause zustehenden Ansprüche auf den braunschweigischen
Thron gedacht werden . Die Kommission bezweifelt zwar ,
daß der Herzog seine Ansprüche aufgeben werde, möchte
über , daß ein Versuch gemacht werde, um auch in dieser
Beziehung die Sachlage vollständig zu klären .

Die Kommission schlägt vor , zu beschließen : 1 . Der
Landtag spricht die Ueberzeugung aus , daß ohne einen,
endgültigen vorbehaltlosen Verzicht sämtlicher Agnaten
des herzoglichen Hauses auf Hannover im Interesse
des Landes die wünschenswerte Verständigung zwischen
Preußen und dem Herzog von Cumberland nicht zu
erhoffen ist . 2 . Der Landtag ersucht den Regentschafts¬
rat , den Beschluß zur Kenntnis des Herzogs und der
preußischen Regierung zu bringen . 3 . Die Kommission
gibt dem Rsgentschastsrat anheim , einstweilen den
Landtag zu vertagen und erst wieder zusammen¬
zuberufen , wenn die zur Wiederaufnahme der
Verhandlungen zwischen dem Regentschaftsrat und
der Landesversammlung erfordernde Erklärung des Her¬
zogs von Cumberland eingegangen oder ohne solches
Geschehen die Frist von drei Monaten verstrichen sein
wird .

Htundschau.
Myerriek . Nach einer telegraphischen Meldung

der Magdeburger Zeitung aus Bonn traf in der Nacht
auf den Köpenicker Vorfall eine ministerielle Meldung
an den Ka is er in Bonn ein, worin über den Köpenicker
Raub berichtet wurde. Der Bericht entschuldigte die be-

Die neue englisch -russisch -franzöfische Koali¬
tion ist so gut wie fertig. England und Frankreich wa¬
ren sich ja schon einig , England und Rußland sind die¬
ser Tage einig geworden . Persien , bisher ein Zank¬
apfel zwischen England und Rußland , ist friedlich zwischen
beiden Mächten ausgeteilt worden , und zum Beweis für
die Versöhnung der bisherigen Rivalen haben sich Eng¬
land und Rußland geeinigt , dem Schah von Persien ge¬
meinsam mit einer Geldunterstützung unter die Arme zu
greisen . Das Geschäft ist perfekt geworden , noch bevor
deutsches Kapital hätte eingreisen können, an dessen Hilfe
man ja am persischen Hof auch gedacht hatte .

In Zusammenhang mit der neuen Konstellation steht
sicher die Reise Jswolski ' s , des russischen Ministers
des Auswärtigen , nach Paris . Jswolski kam gerade
an , als Bourgeois gehen wollte, allein das berührt die
Sache wenig , denn Clenrenceau spinnt den Faden der eng¬
lisch-französischen ontöntö eoräiulö weiter , die mit dem
sranko-russischen Zweibund innig verwoben werden soll.
Die offiziöse Presse stellt natürlich in Abrede, daß Js¬
wolski in Pumpangelegenheiten nach Paris reise. Dem
entgegen bemerkt die „ Freist Ztg .

" : Jswolkis Frankreich¬
reichfahrt mit „persönlichen, privaten Gründen " zu er¬
klären , sei doch mehr als ein naiver Versuch . Man ver¬
gleiche damit nur , was sonst über Jswolskis Tätigkeit in
Paris bekannt geworden ist. Nach dem „Petit Parisien "

ist am Donnerstag der russische Botschafter in
London , Gras Benckendorff, in Paris angekommen
Und hat an der Beratung teilgenommen , die Freitag mor¬
gen Jswolski mit dem Botschafter Nelidow hatte . Nach
demselben Blatt sind auch der russische Botschafter
inMadrid , Gras Cassini uno der in R o m, Murawjew ,
telegraphisch zur Zusammenkunft mit dem
Minister Jswolsk , nach Paris berufen worden.

Jagrs-KYrs)
Berl »u , 20 . Oft . Tie Nachricht , daß auf den

Magerviehhofe iu Fnrdrtchsfelde die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrocheu sei, hat sich als irrtümlich herauZ -
geslellt Von berufener Seite wird mügcteilt, daß dort
bisher kein einziger Fall solcher Seuche vorgekommen ist .

Berli « , 20 . Oft . Die Disziplinarunreisuchung gegen
den ehemaligen Gouverneur von Kamerun, Jesko v . Putt -
kamer , wird demnächst wieder ausgenommen werden.
Der nach Kamerun entsandte Kammergenchrsrat Strthler
befindet sich auf der Heimreise mit dem Bewnsmaterial
das er ir den Kolonien gesammelt hat,

Berlin , 21 . Oft . Der Bürgermeister von Köpe¬
nick, Tr . Langerhans hat infolge des Vertrauensvo¬
tums seiue Entlassung zurückgezogen .

Berlin , 22 . Okt . Zum Köpenicker Kassenraub wird
gemeldet, daß die neueste Spur des uniformierten Gau¬
ners nach Nauen führt . Ein Müllergeselle hat am ge¬
strigen Sonntag angezeigt , er habe 2 Tage vor dem Kas-
seuraub iu einem Gasthof zu Nauen einen Manu ange-
trosfen , auf den die Beschreibung Passe . Dieser habe er¬
zählt , er komme von Wuhlgarten , wo er den Wärtern
ein Schnippchen geschlagen habe. Mit den Papieren der
dortigen Anstalt habe er sich auch ausgewiesen . Der
Mann habe außer hochdeutsch auch plattdeutsch gespro¬
chen, einen Band Reuter bei sich gehabt und daraus vor¬
lesen wollen . (Demnach hätte mau es tatsächlich mit ei¬
nem Geisteskranken zu tun . )

Köln, 20 . Okt . In dem benachbarten industrierei¬
chen Kalk wurde in der gestrigen Stadtratssitzung der
Bürgermeister Albermaun interpelliert , was die städti¬
sche Verwaltung ,zu tun gedenke , um die gegenwärtige
durch die hohen Fleischpreise unter den Arbeitern
hervorgerufene Not zu lindern . In den letzten Tagen erst
sei eine Frau gestorben und zwar , wie der Arzt
ausdrücklich festgestellt hat , an Unterernährung ,
Fleisch könne sich die Arbeiterschaft nicht mehr leisten .
Es wurde empfohlen Fischbezug durch die Stadt in großen
Mengen , um sie zum Selbstkostenpreise wieder abzugeben.

Trier , 21 . Oft . Der heute hier stattgehabte Par¬
teitag der rheinischen Zentrumspartei war
von 500 Teilnehmern besucht . Abg . N a cke n - Eschwei-
ler besprach die Ainanzrefvrm . Rören bekämpfte ent¬
schieden die Kolonialpolitik , sowie die neueste Phase der
Polenpolitik . Das Zentrum benötige der größten Wach¬
samkeit hinsichtlich der Bl o ckb ildu ng der Linken bei dm
nächsten Wahlen . Trimborn forderte auf , an der Be¬
seitigung des Dreiklassenwahlsystems mitzuwirken .

Nürnberg , 20 . Oft . Eine Fleischerversammtuug be
sprach den Briefwechsel des Sekretärs Zer wes vom deut¬
schen Fletscherverband mit dem Oekonomterat Ring von
der Viehzentrale in Berbn ; der ( auch an dieser Stelle ab-
gebruckle) Briefwechsel soll nach einer Erklärung dcs Ver -
bandsvorsitzenden mit dessen Wissen erfolgt sein . Die Ver»
sammlung erklärte das Vorgehen als Verrrauensbruch
und fordert die Einberufung einer Satzung des Go'amt -
voistandcs.

! Wien , 20 . Okt . In politischen Kreisen wird mit dem
Rücktritt des Grafen Goluchowskt als einer festste-

> henven Tatsache gerechnet . Die formelle Entscheidung steht
wegen der Lösung mehrerer Vorfragen , insbesondere der
Nachfolgerschaft nicht unmittelbar bevor , wird aber jedenfslls
noch vor der Novemkurtagung der Delegation erfolgen .

Rom , 20 . Oft. Die schleichende Krisis der Schwefel -
tndustrie in Sizilien führte nach dem „ Messagero " zu
einem gewaltsamen Ausbruch der Volksletdenschaft in Porto
Empedocle , der Hafenstadt Girgenlis . Die Tumultuanten
drangen in die Bahnstation ein , demolierten die Bureaus ,
zündeten die mit Schwefel beladenen Waggons an und zer¬
trümmerten dir leeren Wagen.

Pari - 21 . Oft . Präsident Fallisres hat C le¬
rn e n c e a u mit der Neubildung des Kabinetts betraut . Die
Präsidenten des Senats , Dubost und Bourgeois haben
die Uebernahme eines Portefeuilles im neuen Ministerium
abgelehnt. General Picquart und Maujan kommen für
den Posten des KriegSmtmsters in Betracht.

Washington , 20 . Oft . Staatssekretär Root be¬
schloß , zmei Tarissachverständige nach Deutschland zu
senden , welche dortige Sachverständige in Zollfragen zu Rate
ziehe» sollen , um sich Material für eine etwaige Abänderung
der Aussührungsbesttmmungen der Tarifgesetze zu »erschaffen
die einen Gegenstand der Klagen der deutschen
Exporteure bilden .

Im Sahlmannschen Hopfenlager in Fürth sind die
verheirateten Arbeiter Koch und Höhn mir einem Aufzug¬
schlitten , den sie betraten , um sich klemmende Säcke srerzu-
machen, drei Stock hoch abgestüczt . Schwer verletzt wurden
die beiden Arbeiter vom Platze getragen.

Aus Darmstadt wird geschrieben : Einen grauen¬
haften Fund machte dieser Tage ein Hausbesitzer. Als
er früh morgens seinen Hof betrat , entdeckte er in einer
offenen Halle , zu der vom Tore aus frische Blutspuren
führten , einen Menschenkops. Es stellte sich heraus , daß
es der Kops eines Selbstmörders war , der sich vor
einiger Zeit nachts von der Odenwaldbahn hatte über¬
fahren lassen. Bahnbeamte wie Polizei konnten sich das
Verschwinden des Kopses nicht erklären , bis sich jetzt
herausstellte , daß der große Hofhund eines in einiger
Entfernung von der Bahn wohnenden Hausbesitzers das
blutige Haupt gefunden und nach Hause getragen hatte.

In Gonsenheim bei Mainz Hatte die Frau , des
Landwirts August Müller aus dem Ofen die Kohlen
vom vorhergehenden Tage , die sich noch in glühendem
Zustande befanden , in den Kohlenkasten ausgeräumt und
dann neues Feuer angezündet . Hierauf legte sich die
Frau wieder zu Bette . Später wurde die ganze Fami¬
lie, der Ehemann , seine Frau und zwei Kinder in be¬
wußtlosem Zustande aufgesunden . Das von den aus¬
geräumten Kohlen ausgeströmte Kohlengas hatte die
ganze Familie schwer betäubt . Eines der Kinder , ein
dreijähriges Mädchen , war tot , während es den Aerz-
ten gelang, die übrigen Beteiligten wieder ins Leben pl-
rückzurusen.



Auf Bahnhof Langenlonshem bei Kreuznach
wurde der Stationsgehtlfe Jochem von einem Personenzuge
erfaßt und SO Meter wett wrggeschleudert. Schwer verletzt
wurde er in seine Wohnung gebracht. !

In Eltville wurde der Bremser Mand aus Ober - j
lahnstein durch den Frankfurt - Kölner Personenzug über - !
fahren und sofort gerötet. !

In Kordelerwald bei Trier deckte die Polizei eine I
Falsch münz erw er kst ä tt e auf , in der gefälschte !
Einmarkstücke hergestellt wurden . Zwei Falschmünzer i
Wurden verhaftet . E

In der Samstag Nacht stieß beim Bahnhof des i
Pariser Vorortes Colo mb es ein Passagierzug mit ei- -neM Güterzuge zusammen . Elf Personen erlitten leichte !
Verletzungen ; mehrere Wagen wurden beschädigt. !

Aus Newyork wird gekabelt : Die „Sun " erklärt , zdie Menschenverluste infolge des Orkans an der ?
Südostküste belaufen sich auf 15 00 . Der Regierungs - !
statistiker Guma in Havanna schätzt den Schaden an der !
Zuckerernte allein auf Doll . 5 Millionen . Der sonstige
Sachschaden ist ebenfalls schwer .

KrßeiterSe« egu«gen.
Göppingen, 19. Oft. Die Lohnbewegung 8er

hiesigen Gießereiarbeiter ist beendet; die zwischen
dem Verband württ . Metallindustrieller und dem Deut - !
schen Metallarbeiterverband vereinbarten Einigungsbe¬
dingungen sind von den hiesigen Gießereibetrieben aner¬
kannt und entsprechend den Verhältnissen in den einzel¬
nen Werken des näheren festgesetzt worden .

Der Aufstand in de» Kolonien.
Berlin , 21 . Okt . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet : Reiter Gustav Wildn r ist am 11 . Okt . in der
Kraukensammelstelle Nh . bis am Typhus gestorben. Retter
Emil Murawa ist im Garnisonslazareth II Tempelhof an
Nierenentzündung gestorben.

Anr Lage in Außland.
Ein kaiserlicher UkaS verfügt , daß sofort gllen

russischen Untertanen , soweit sie Bauern find, ohne
Unterschied der Abstammung, jedoch mit Ausnahme der fibi-
, schen Fremdvölker, hinsichtlich des Staatsdienstes
gleiche Rechte zuerteilt werden . Ferner wurde die
Bestimmung aufgehoben, nach welcher die Bauern beim
Eintritt in höhere Schulen und in den Staatsdienst aus
der Bauerngemeinde ausgeschlossen werden . Den Bauern
wird die freie Wahl ihres Wohnsitzes anheimgestellt und sie
erhalten unbefristete Pässe . Schließlich verfügt der
Mas, daß vom 1 . /14. Januar 1907 an die Bestimmungen
über die Seelensteuer , über die gegenseitig? Haftung für
die Struerentrichtung , die Teilung de» Familtengutes und
andere Sonderregeln des Bauernrechtes aufgehoben werden .

Man muß abwarten, welchen Wortlaut der UkaS hat
und welche Auslegung er bei seiner Durchführung erhalten
wird. Nach vielen Erfahrungen , die man in den letzten
Jahren, besonders mit vem Oktobermanifest des Zaren,
gemacht hat, ist gegenüber allen solchen Ukasen Vorsicht und
Skepsis geboten .

Die NeichSduma
soll, wie Stolypin kategorisch erklärt am 4 . März 1907 zu -
sammentrcten.

Das Dnmawahlrecht .
Aus Petersburg wird gemeldet : Zur Vermeidung

der bei der ersten Reichsdumawahl vorgekommeneu
Mißverständnisse interpretiert der Senat die Maßregeln dahin,
daß nur bäuerliche Hofbesitzer das Wahlrecht in
in einem Orte ausüben können; aber auch Personen bäuer¬
licher Herkunft, die der Dorfgemeinde nicht mehr angehören .
Hinsichtlich der Fabrikarbeiter erklärt der Senat, daß
diese nur in geschlossenenGruppen wählen könne« .

Ans MürttemSerK .
Dieustuachrichten. Uebertragen : Dem Professor Dr. Hackan der Oberrealschule in Göppingen eine ProsessorSschulc sür Mathe¬matik und Naturwissenschaften am Eberhard- Ludwig-Gymnasium tuStuttgart, dem Hilfslehrer Dr. Mdman» an der WilhelmSrcalschulein Stuttgart eine OberreallehrerSstellram Realprogymnafium und ander Realschule in Aalen , dem Amtsverweser Hauff an der Realschule in

Mergentheimeine Oberreallehrersstellean der Realschule in Münsingeu,dem Präzeptor Olt am Gymnasium in Rottwell eine RcallehierSstellean der Oberrcalschule in Reutlingen, dem Rcallehrer Eisenbraan an der
höheren Mädchenschule in Göppingen eine ReallchrerSstelle an der
Oberrealschule daselbst, dem Hilfslehre Bischer an der Bürgerschule Hin Stuttgart die Rcallehrersstelle an der Realschule in Eningen, dem
Hilfslehrer Häußler an der Bürgerschule I in Stuttgart die Real-
lehrrrsstelle an der Realschule in Wtldbad, dem Präzeptor Beyhl ander Lateinschule in Nagold die Präzeptorsstelle an ver Lateinschule in
WeinSberg , dem Hilfslehrer Straub a« der Oberrealkchule in Eßlingen«ine Hauptlehrstellc an der Elementarschule in Stuttgart dem Schul¬
lehrer Brenner io Lorenzeuzimmern eine Hauptlehrstellc an der Ele¬
mentarschule in Ludwigsburg und dem Hilfslehrer Rühle an der
Oberrealschnle in Cannstatt die Hauptlehrstelle an der Elementarschulein Kirchheim, die Schulstelle in Gniebel . Bezirks Wankheim (Tübingen) ,dem Schullehrer Walker in Mitteltal , Bezirks Freudenstadl, die Schul¬stelle in Breitingen , Bezirks Ulm , dem SchulamtSverwcscr GeorgHcnfiager in Erzgrube, Bezirks Pfalzgrafenweiler, die Schulstellc in
Älllmandingkn, Bezirks Pfullingen, dem Schnlamtsverweser GeorgHornung in Marktlustenau, Bezirks Crailsheim, eine Mittelschulstellein Hetlbronn dem dortigen Volksschullehrer Stanzer, eine Lehrstellean der kath. Volksschule in Heidenheim dem Schullehrer HeinrichSchätzer in Eybach , OA . Geislingen, die Lehrstelle an der kath. Volks¬
schule in Justingen , OA - Münstgen . dem Unterlehrer Johann Rennerin Göppingen , die Lehrstelle an der kath. Volksschule in Schrezheim ,OA. Ellwangen, dem Schullehrer Anton Riede in Röhliugen, OA .Ellwang«».

Versitzt : Die AbteiluugSingenieurcRewpis bei der Eisenbahn-
bautnspektion Reutlingen zn der Eisenbahnbausektion Schorndorf undAckermann bet der Eisenbahnbausektion Reutlingen zu der Eisenbahn¬bauinspektion daselbst.

In de « Ruhestand » ersetzt : Schullehrer Gauß ln Stein -
bach , OB. Eßlingen. _

Ministerpräsident v. Breitling amtSmnde ?Der Fr . Ztg . wird aus Stuttgart geschrieben: „ Am Ende
seiner Tag e" , erkürte in der gestrigen Kammerde¬batte über das Unschädlichkeitszeugnis der Ministerprä¬
sident v. Breitling , werde er doch nicht eine Ein¬
richtung über den Haufen werfen, die er selbst geschaffenhabe . Diese Aeußerung wurde von Konrad Haußmannmit dem Wunsche beantwortet , es möge dieses Ende nochrecht fern sein . Das Wort des Ministers kann ver¬
schieden ansgelegt werden, aber es bedeutet wohl, wiein Politischen Kreisen allgemein angenommen wird , tmß

- ten Kräfte auf den Bahnhof nach Ratzenried schleppenr mußte .
' ' '

der Letter der wurttembergischen Regierung nach dem f Heimfahrt zwischen Tuntenhofen und Ratzenried mit demSchlüsse dieses Landtags von seinem Posten zm nicht beleuchteten Fuhrwerk eines Bauern von Oflingsrücktreten will . Das Land wird mit aufrichtigem Be>- . zusammengestoßen und hiebei mit solcher Wacht von sei-dauern diese Ankündigung hören . Es ist noch nicht dev i nem Rad gegen das Fuhrwerk geschleudert worden daßMoment gekommen, m dem eine eingehendere Wür - er sehr schwere Verletzungen erlitt . Das neue Motor -digung des Ministeriums Breitling am Platze erscheint, ! sahrrad ging in Trümmer . Der Bauer ließ , den S .chwer-aber soviel darf heute schon gesagt werden, daß das j verletzten, trotzdem dieser um Hilfe gebeten haben willVolk und seine Vertreter vielleicht mit Ausnahme des s hilflos liegen , so daß sich dieser mit Ausbietung seiner leügrollenden Zentrums , Vertrauen zu diesem Ministerium ? ^ ^>,k — >?c.hatten , auch da , wo seine Haltung anders gewünscht»wurde . Es lag das nicht etwa bloß an den Erfolgen ,die es in der verhältnismäßig kurzen Zeit seines Be¬
stehens erntete , und den bedeutenden Reformen , die es
zustande brachte, sondern namentlich auch daran , daßman immer mehr das Gefühl gewann , es mit einer
ehrlich konstitutionellen , wenn auch vorsichtig abwägen-
ben Politik zu tun zu haben . Gestern war der Ministem
Präsident gerade ein Jahrzehnt lang Leiter des 'Justiz¬wesens ; an der Spitze der Regierung steht er seit dem
April 1901 . Sein Alter von noch nicht 72 Jahren unddie Lebhaftigkeit, mit der er gerade in der gestrigen De¬batte wieder seinen Standpunkt vertrat und zum Siegebrachte, lassen nach außen keine Müdigkeit erkennen. Aber
wer wollte es einem erfolgreichen Staatsmanns verar¬
gen, wenn er nach den harten und zeitweise gerade fürihn recht aufregenden Kämpfen der letzten zwei Jahreund nach den durch diese Kämpfe erreichten Erfolgenden Wunsch hegt, andere auf 'dem' nun einigermaßen
geebneten Boden Weiterarbeiten zu lassen. Aber solltenun auch das Ende der Tage gekommen fein, in denen
Herr v . Breitling als Ministerpräsident das württem -
bergische Staatsschiff lenkte, so wird man doch hoffendürfen , daß das Ende der Tage noch lange nicht ge¬kommen ist, an denen er mit seinem klugen Rat sichan den Sorgen und Arbeiten für Württembergs Weiter¬
entwicklung beteiligt .

Die Simultauschule in Württemberg totge»
schlagen . Das ist das beschämende Ergebnis der Beratungder Abgeordnetenkammervom Samstag . Der Württ . BolkS-
schullehrerverein, das ist die Vereinigung erfahrener Fach¬männer, hatte wenigstens um fakultative Zulassung der
Simultavschule in Württemberg petitioniert , die Mehrheitder Abgeordnetenkammer hat diese zeitgemäße Forderung
verworfen und damit bekundet , daß die Volksschule
für alle Zeilen konfessionell sein soll . Das können
diese Herren umso leichter als ihre Söhne und Töchter
meist die höheren Schulen besuchen , die simultan sind . Nur
die Kinder des gewöhnlichen Mannes gehören in die Kon¬
fessionsschule. Die Mehrheit setzte sich zusammen aus Zentrum
Deutsche Partei, Bauernbund und Privilegierten, die
Minderheit aus Volkspartei und Sozialdemokratie. Man
kann diesen Beschluß, auf den wir noch zurückkommen werden,erst recht würdigen , wenn man sich der Entrüstung erinnert ,die auch in nattonalliberalen Blättern über das preußische
Schulkompromiß zu lesen war . Der Abg. Gröber konnte

AkrichLsjsaL .
Der Hotel -Einsturz in Nagold vor Gericht.Tübingen, 30 . Okt. Heute folgten tm StrafprozeßRückgauer die Platdoyers. Der Andrang des Publikum «ist stärker denn je. Der Vertreter der Anklage, Oberstaats¬anwalt Cleß spricht beinahe 3 Stunden in gewandter Aus¬

führung und sicherer Beherrschung des Prozeßmaterial ». Er
würdigt dar Gutachten des Professors Schmid als das durchhervorragende praktische Erfahrungen und Kenntnisse wohl¬begründete Urteil des Technikers, bezeichnet das Verhaltendes einer wissenschaftlichen oder technischen Bildung baren
Angeklagten , bet der Hebung in Nagold als eine Pflicht¬verletzung beispielloser Sorglosigkeit und Nachlässigkeit, dieein Unglück herbetgeführt habe, wie es in seinen furchtbarenFolgen die neue Geschichte Württembergs nicht aufweise.Der Angeklagte sei der fahrlässigen Tötung, der fahrlässigenKörperverletzung und des Zuwiderhandelns gegen die Re¬
geln der Baukunst schuldig. In Rücksicht ans die sachlichenund psychischen Verhältnisse des Angeklagten werde eine
4monatltche Gefängnisstrafe beantragt .Der Verteidiger Hierle , welcher während der Ver¬
handlung nur wenig in die Debatte eingegrtffen hatte, re¬
sümiert die Zeugen und Sachverftändigena «ssagen, bestreitetden Kausalzusammenhang und damit die Schuld des Ange¬klagten, der straffrei bleiben müßte. Rechtsanwalt Dr . Kiesevon Stuttgart hält dem Gutachten des SachverständigenSchmid dasjenige der beiden anderen Sachverständigen , diedie Sachlage aus der Situation und dem psychischen Zu¬stand des Angeklagten heraus beurteilt haben entgegen und
kommt zu demselben Resultat , daß der Angeklagte freizuspre-
chen sei. Die Plaidoyerk dauerten von morgens 8 Uhrbis mittags 1 Uhr. Die Verteidiger begannen und endig¬ten mit dem Wunsche, daß das Gericht durch eine Verur¬
teilung des Angeklagten die Zahl der unschuldigen Unglück¬lichen von Nagold nicht um einen vermehren solle .Dte Verkündigung des Urteils erfolgte um 0»6 Uhr.Das Urteil lautet : Der Angeklagte wird wegen fahrläs¬siger Tötung , fahrlässiger Körperverletz¬ung und Vergehen gegen allgemeine Regeln derBaukunst zu der Gefängnisstrafe von 6 Mo¬naten , sowie zur Tragung der Kosten verurteilt .

Naumburg. 19 . Okt . Die Dtenstknechte Gebrüderam Schluffe seiner Rede der Deutschen Partei den Dank Nogel , dte in Kleinjena dte Landwirtswitwe Siegler er-sür ihre Gefolgschaft aussprechen. Damit find die Geister
geschieden !

Laubtagskandidatureo. In Kirchheim u. T.
suchen deutsche Partei und Bauernbund einen
gemeinsamen Kandidaten . Schultheiß Flogau s -Roßwälden ,dem die Bauernbündler die Kandidatur schon früher ange¬tragen , hat jetzt definitiv abgelehnt, für ihn soll Schultheiß
Seyfried -Lindorf nominiert werden. Eine Zusage ist
jedoch noch nicht erfolgt . Die Volkspartei hält an ihren
bewährten Vertreter Beurlen fest. — Im Bezirk Böb¬
lingen hält die Volkspartei an ihrem seitherigen Ab¬
geordneten Leibfrieü fest . — Anwalt Mezger vom
Ungeheuerhos, der vom Bauernbund im Bezirk Back¬
nang ausgestellt werden soll hat abgelehnt , er wurde . je¬
doch von neuem gebeten anzunehmen . — In Waldsee
stellt das Zentrum den Pfarrer Keilbach wieder auf.

Ei» Parlamentarische - Abschiedsefse « der Ab -
geordnetenkammer findet am nächsten Donnerstag im Hotel
Marquardt in Stuttgart statt.

Feuerbach , 21 . Oft. Die Katz'sche Spritfabrik hier,Inhaber Flegenheimer -Stuttgart , wurde um den Preisvon 230 000 Mk . von der Eisenbahnverwaltung zur Er¬
weiterung des hiesigen Bahnhofs angekanst .

Neckarsulm, 22 . Okt . Am Sonntag Vormittag
starb nach kurzer Krankheit der bis in sein hohes Alter
rüstige Oberlehrer a . D . Franz Stxäßle . Er war der
erste Vorstand des kath. Lehrervereins (1865—1883 ) und
hatte einen Namen als Schriftsteller auch außerhalb der
schwarzroten Grenzpfähle .

Ulm, 30 . Okt . Im hiesigen Krematorium wurde
heute dte hundertste Leiche verbrannt . Von den bis jetzt
zur Einäscherung gelangten Leichen waren über die Hälfteaus München, die übrigen aus Ulm und den Städte« der
Umgebung, aus der Umgebung München« und au» der
Grenzgegend nach Oesterreich.

In Stuttgart siel am Samstag nachmittag kurzvor 4 Uhr der Zimmermann Manch von dem Gerüsteines Neubaues in der oberen Königsstraße so unglück¬
lich herunter , daß er mittelst Sanitätswagen ins Ka-
tharinenhospital verbracht werden mußte . An seinem
Auskommen wird gezweifelt.

In O hmenhausen bei Reutlingen hat ein 9jähr »
Bursche, welcher mit einer Zimmerflinte hantierte , ei¬
ner Nachbarssrau beim Fensterputzen in die Brust ge¬
schossen.

'

In Kirchentellinsfurt drohte am SamstagAbend ein Zugszusammenstoß , da sich von einem Gü¬
terzug einige Wagen gelöst hatten und an dem Abend¬
zug vorbeigebracht werden mußten . Der Zug erlitt 38
Minuten Verspätung .

Einen frechen Diebstahl verübte am Sonntag ein
durchreisender Gauner in Flein bei Hellbraun . Am Hel¬len Tage stahl er dem in seinem Garten arbeitenden Leh¬rer F . dessen Weste mit einer wertvollen goldenen Uhrvom Zaun weg . Der Bestohlene bemerke erst nach ei¬
niger Zeit den Diebstahl . Der Dieb soll sich den ganzen
Tag über im Orte Herumgetrieben haben.

Der Zigarrenfabrikant A. Bauer von Baien -
- furt OA . Ravensburg , der mit seinem Motorfahrrad
j eine Geschäftstour ins Allgäu machte, ist Abends auf der

mordeten und beraubten, wurden heute im Gertchtsgefängnishtngerichtet .
Berlin , 30 . Okt . Die Berliner Strafkammer hatheute in dem vorgestern begonnenen Prozeß gegen denGrafen Pückler diesen wegen Aufreizung zu Gewalt¬taten in 6 Fällen zu 3 Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

Der Cyklo« auf Kuba.
Zahlreiche Verluste an Menschenleben .In Newyork eingegangene Depeschen bringen überden bereits gemeldeten Cyklon noch folgende Einzel¬heiten : In Miami in Florida wurde ein Dampfer mit

Hafenarbeitern vom Sturm ergriffen und zum Schei¬tern gebracht, wobei 20 Mann ertrunke n sind. Eins
? Flutwelle hat am Donnerstag die Insel Elliots Keß

verschlungen. Man glaubt , daß sämtliche Bewohner , 250an der Zahl , utns Leben gekommen sind. Im Staat »Salvator wütete ein Sturm bereits seit 10 Tagenund hat große Verluste an Menschenleben und Vieh, so¬wie großen Schaden an der Ernte angerichtet . Das
Kriegsschiff Jzaleo ist bei Acajutl «! Verloren gegangen .In San Salvador und Sonsonate sind viele Gebäudeein gestürzt , die die Bewohner unter den Trümmern
begraben haben . Eiserne Brücken sind zerstört und die
Wasserleitungs - und Elektrizitätsanlagen stark beschädigt !worden . Der Sturm läßt jetzt nach. Der Schaden Ä
vorläufig unberechenbar . In Guatemala und Hondurasbeziffert er sich auf Millionen von Dollars .

Kandel «nd A-lkSWirtschatt.
ReichSbank. A« 8. November d. I . wird in Neusalj (Oder)und am S . November d . I . in Laulenburg (Westpr .) je eine

Rcichsbankncbenstelle eröffnet « erden
Hellbron «, 2L . Okt . In der L2. Generalversammlung de»Salzwerk » Heilbronn wurden die Anträge de« Vorstande »sämtlich genehmigt . Darnach wird der Reingewinn »»» 728867,»! M .wiesdlpt »erteil!: 12' /° Di»idende3KO000 M -, Abschreibungen 148 83l),ö»Mark, Reservefonds SS 122,38 M ., Aworlisationsfonds 61S71.8S M .»Anteil der Stadt Hcilbroau 6 !» 7! ,»9 Mk . Tantiemen 63 t«5 M.,Pension» - und UnterstützungifondS 10 060 M . In den Aufsichtsrat» nrde« wiedergcwählt die Herren Rich. Andreal- Petsch in FrankfurtGeh . Bergrat Krabler in Altenesseu, Gustav Müller in Stuttgart undFreiherr Perglcr v . Pergla» in Wildbrechtroda .

Obstpreise .
Böblingen , 5 .60 bis 6 . — Mk. Eßlingen , S.— bi» 8 .70Mark . Göppingen , 6 .L0 bi» 8 .66 Mk. (Birnen 8—4 Mk.Reutlingen , 8 - bis 5.80 Mark. (Birne« 4 20 bi» 4.80 Mark,Tübingen , 6.— bi, 863 M. (Birnen 4.20 - » — M .) Ulm .8 .— bi, 8 .80 M. ( Birnen 3 .50- «.- ),

Herbstuachrichte«.U« tertSrkhei « , 20. Okt. Heute ein Verkauf «bgeschl»ffe«um ! 85 R .
Uhlbach, LO. Okt . Lese im Gang . Kaufe zu !65 und !70Mark pro 8 Hektl. Noch ziemlich Vorrat guter Weine . Lese geht in

einigen Tagen zu Ende. Biele» »erstellt Käufe wie seither zu 185nud !70 M . pro S Hektl.
« ßliugeu . Mettinaer vesellschaftSkelter !». - Oktober . Lesedauert fort . Vorrat 800 Hektl Käufe zu !7c>—N5 M. pro 3 Hekü.Ziemlich verstellt . Verkauf gut . — Rüderser GefellfchaftSkelter 1». Oft

Lese in vollem Gang . Vorrat 150 Hektl. Beschaffenheit gutHetlbr »««, rS. Okw Stadtkelter . Lefe dauert fort, Uer-kiuf« in weißem Gewäch» IkO, 15l 185 in rotem Gewäch» 1»iLrollinger «ad weißer Riehltng gemischt 170 Mk. pro S Hl.



Nus Stadt und Umgebung.
* Bei der am Samstag im Gasthaus zur Sonne tagen¬

den Generalversammlung des Liederkranzes war zu ersehen,
daß sich die finanziellen Verhältnisse des Vereins in den
letzten Jahren immer mehr besserten . Herr Reallehrer
Kirschmer leitete mit bekannter Geschicklichkeit die Versamm¬
lung , streifte das vergangene Geschäftsjahr des Vereins
noch einmal durch mit dem Bemerken , daß die aktiven Mit¬
glieder dieses Jahr außerordentliche Leistungen aufzuweisen

haben, und wünschte dem Verein, da er heute durch den
Wegzug von hier zum letztenmal als Vorstand bei ihm sei .
ein ferneres Blühen und Gedeihen. Hierauf verlas Herr
Kassier Luz den Kassenbericht , welcher, wie oben schon er¬
wähnt, ein gutes Resultat zeitigte . Bei den Neuwahlen
wurde Herr Hermann Großmann als Vorstand des Vereins
gewählt, Herr Luz als Kassier und Herr Herm . Riexinger
als Schriftführer . Als Beisitzer wurden durch Akklamation
die Herren Ernst Schäffler, Ehr . Schmid, Gustav Kuch und
Fr . Seifert als aktive , sowie die Herren Fr . Schulmeister,

Jean Bäcker und Oskar Fichter als passive gewählt. An
Stelle des „ amtsmüden " Vereinsdieners Weimert wurde Hr.
W. Schlüter bestellt . Herr H . Großmann widmete dem
scheidenden Vorstand noch warme Worte der Anerkennung
für seine aufopfernde Mühe und wünschte ihm in seinem
neuen Wirkungskreis Glück und Segen .

Druck und Verlag der Beruh . Hvnnannschen Hmhdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

10 tüchtige

K ö cr b e i t e
werden sofort bei gutem Lohn eingestellt.

Lorr L dielirvaäe ,
Gartenneuanlage d. H . KePPler , Calmbach.

^ 6Utzrv6r8ivll6runK
mit vorhandenem Bestand

Off . an die Exped. d . Bl.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres lieben Vaters, Schwagers , . ^
Großvaters und Onkels

6kri8lian
I > 0lluM6I8ttzr ,

für die vielen Blumenspenden, für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sowie den Herren Trägern sprechen ihren
innigsten Dank aus

Wildbad , den 22 . Oktober 1906 .
äiv Irnuvruävn lliuterdliedtzuev .

Ein kräftiges
Monat -

sucht zu baldigem Eintritt
Frau Johanna Aberle .

Meine aufs beste eingerichtete

oste ^ er
empfehle ich zu gefl . Benützung. Auch diejenigen, die ihr Obst nicht
von mir kaufen , werden ebenfalls bestens bedient.

KcrrL Math .

SHuhWare «
Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren ,^ Damen , Knaben , Mädchen n. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u. ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig.

L>

2

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

slchn- 1 . HmmiiÄkl,
Betten usw .

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkauf von
Aussteuer -WöbeL

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.
LeinLnrck Lllekiaser

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhansplatz 8 .

K
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K
K
8
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8
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S
K

(Äte unä Londitoi ' tzi

I

n ^ lien Hotel ,1e itns ^ ie.
ältk-stes Ossobükt am

Möns TVsivs Ullä stc .
0rö55ts in 2 .ei50§ S5c!isiikeii

2S55SM5 , 20L ^ 0B5, 2Lck -wsrk .
ökütvlluiiAen pivmpt bmi ' unä auswärts .

Ev . Uirchenchor .
Donnerstag den 25 . Oktober,

abends 8 Uhr, beginnen die regel¬
mäßigen Proben wieder. Neue Bei¬
tritte erwünscht .

Der Vorstand .

Gruners Waschpulver
mit höchstem Fettgehalt in den
bekannten , beliebten Dosen von 20
bis 70 Pfg . überall zu haben.

Wegen täuschender ähnlicher Pack¬
ung der Konkurrenz verlange man
ausdrücklich
Gruaers Waschpulver !
In Wildbad bei Anton Hetnen .
«MM»«

Neue
Lismai 'dLlltzriiiKtz
sind zu haben bei

Adolf Blumenthal .
Frische

Süß -Wuii
empfiehlt

er
Ehr . Batt .

Frankfurter
Bratwürste

sind frisch eingetroffen bei
Herm . Kuhn .

Schöne haltbare

LoelMriwn

per Pfund 12 Pf . , bei 10 Pfund
10 Pf . empfiehlt

Herm. Großmann ,
Delikatessenhandlung.
Alle Sorten

FuU rmehl eic .
RrolLmruill ' 8

Marke 8
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Pforzheim .
K ' istuvgMhiBrs

Spezialität :
Horrou - v . vamtzn -

I

RrpariUurcu
Iu >< > lluixll «
8etlaIlkllbriIrlLss6r .

Deimlintzstr . Ecke Marktplatz .

Dulin "

das Beste und Billigste zum Erhalten
des Leders für Geschirre u . Wagen¬
verdecke. Zu haben bei

E . Hagenlocher , Sattler .

jveutscds erst -
Zklsssigs Koisnä -
^ k̂ sbrräcier , - lotorräclsr , vkren ,

j
'Ä l.anäv .- u . Lprsckmsscklnen auf Vunsck
^ suk ^ SilrLllluNg ^ nrsdlunx bei ffskr-
^ rsäernA )—40 l^ k. / tdrsUlunK 7—10 lNK.
ZmonLtNck. Sei 8 » rrS >lIllNg N- ksm

^ fslirrääer scllon von 63 Mir . an.
Mrm verlange kostenlos Katalog .

fl.oIsnl>-^ »seliinsn-L»8siiLv>isN
in csla -.

Heute und morgen treffen 2 Waggon

frisches saures

WostoSst
ein und ist solches am Bahnhof und in der Kelter zu haben bei

km '? RllM .

Kroße AuSwclhs in

i n l 01 ' - I il <' !i 0 t 18 ,

6lu8lav ku <;b .
Bringe zugleich meine Musterkollektion in Kleiderstoffen in

empfehlende Erinnerung .

Xon tzinAtzlrolltzv :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken,
Hemden, Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken,

Jaguartdecken, Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel.

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheitß -
preisen. Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

n . 86ini1m6i8ttzl '.

. 4-ertiqe neue Ms
in bester Qualität ,

Bettsedern und
'
Flaum , Bettbarchent

doppelt und einfach breit
empfiehlt billigst

Robert Riexinger .

6ti '088tz
zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrasenweiler .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lospreis 1 Mk . Ziehung am 6 . Novbr .

zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath .
Arbeiterinnen und weibl. Dienstboten.

Hauptgewinn 35 00 « Mk. Lospreis 3 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

r» 01
23 .5 de5ts kür 5cLivLc !is u . SüsLsr

LÖIni8 <;kL8 ^ ^ 886 ^
rs k--s s- s.wD

liiiokarairt kürstlioksr Häusor, ivoltborübwt ärrtliaii smgkoblon
bsi kntrüüncketou seürvneüeu ^ ngen nnck 61ie -l!orn (bo .
honäers , vsnn vsali äsm ksäon änmit gsvuscbs ») , ksinstss
uuä killigstss kartum .

In plasobsn ä 40 u . 70 kkg
ällsiavsrbauk für Wi lübaü bei

Or > il > onIv ! o ! ,Iti8l ( » ! so ! ! !
Für Herbst und Winter mit den apartesten Neuheiten ausgestattet
Kollektion von Hauke Kurtz , Stuttgart ist neu eingetroffen un
empfehle solche zur gefl. Benützung.

Mir . Wosch.0 . 8 . Die Preise sind unter Garantie genau die Stuttgarter Laden
Verkaufspreise und gewähre auch hierauf 5 °/° Rabatt bei Barzahlung

kgbi'iksffliii llllöimgsiL6e!iLimrii83

. «- -LWMMMM
ligfliekei 'SiitLeinsk' UsjeLtätllösKgiLöi's unü WnlgLVliüielmII .

'
smkstliligULsin liisllgi'i'Iim .

bsgr. 1846.
Anerkannt beZten ki'itel-NlckZi'!

verlrings
LULEt-lioklivk :

24 Orsis - bäsciaillsn !
LooveLsmp.
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